
T

ier
psiqj

Si
>» «
der

Eychemt:
«i-nrtaqs, DonnerS-
!'* und Samkt-gr.
jftonnementipretJ:

Äl̂ ringerlohn.
L di- P«st be-

vierteljährlich
exkl. Bestell¬
geld.

9"
■Dem

r>pet<

e 22,

er Zitm
A « krisea

kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig
Reklamen die Zeile

80 Pfennig.

Tel . 3588.

Amtliches Organ der Gemeinde GrbenDeim.
Redaktion , Druck und Verlag von ' Carl Uatz in Erbenheim , Frankfurterstraße Nr . 12a . — Jnseraten -Annahmestelle bei Milh . Kläger , Sackgasse 2.

Nr. 7« Samstag , den 1. Juli 1010 O. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekaniumacdang.

Betr . Verteilung der Krotkarte « .
Montag , den 3. Juli , werden die Brotkarten für

Entkommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
litt vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird , daß nachmittags keine Karten aus-
gegeben werden.

Erbenheim , den 1. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Betr . Notschlachtungen.

Durch Ministerialerlaßvom 37. Mai d. Js ., ist zur Ausführ-
des§ 6 der Bundetzratsverordnungüber Fleischversorgung v.

Marz 1916(R.-G.-Bl. S . 199) bezüglich der
Notschlachtungen

.enbeS angeordnet worden:
1.

. Notschlachtungen fallen nicht unter die Vorschriften für gewerb-
»w vlIRf und Haurschlachtungen. Sie sind unverzüglich, spätestens inner¬

st Etunben nach der Schlachtung dem Landrat(Oberamtmann,
Bürgermeister) anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet ist außer
schlachtenden auch der Fleischbeschauer, bei Schweinen auch

^biminenschauer.
( I Das Fleisch aus Notschlachtungen ist gegen eine im Streitfälle
* Mi lm Regierungspräsidenten(in Berlin dem Polizeipräsidenten)

'Itifl festzusetzeude Entschädigung an die von dem Leiter des
inalverbandes zu bezeichnenden Stellen abzuliefern und von
«ach Anweisung des Verbandes zu verwerten. Dabei ist da-

»ßlge zu tragen, daß ein Verderben des Fleisches unter allen
den verhütet wird. Sofern und solange Stellen vom Kom-
lkrbande nicht bezeichnet sind, hat die Ablieferung des Fleisches
Gemeinde-(Guts)-Vorst»her zu erfolgen. Dieser hat alSdann

sie Verwertung Sorge zu tragen und dem Kommunalverband
"1«zu erstatten.

3.
.JJ diesen Vorschriften bemerke ich zur Beachtung bei vorkom-
Mn Notschlachtungen was folgt:

nj) fl® •Anzeige über die Schlachtung ist
n* k entweder
a ■ l von dem Schlachtenden

C. 11  L ,®on  dem Fleischbeschauer
ier  vorgeschriebenen Frist von 34 Stunden an mich

» oder unmittelbar einzureichen. In der Anzeige ist auch
der Schlachtung und das Lebendgewicht des Tieres anzu-

' ^ Herren Bürgermeistern untersage ich, derartige Anzeigen
EP *? und an mich einzureichen. Wegen Aufcechterhaltung

Slu | Verantwortung muß ich darauf bestehen, daß die
Mnebene Anzeige mir von den Anzeigepflichtigenselbst er-

pec
i  ittti
Dffcrte
). Beil

.um

hen

k |f !1 wird.O °̂tschlachiunaen sind auf die zugelaffenen Höchstzahlen der
^lUcht'gen Schlachtungen dann anzurechnen, w-nn das Fleisch
schlachteten Tiere als tauglich für den menschlichen Genuß

dl* . Anrechnung erfolgt zu Lasten der Gemeinde, in der das
? verwertet wird.
ü^lis für den menschlichen Genuß taugliche Fleisch aus Not-
langen ist in der Gemeinde zu verwerten, in der die Schlacht-

iffen»ä ®en' und zwar solange, bis die für diese Gemeinde zu¬
ll!^ Ĥ ltzahl der beschaupflichtigen Schlachtungen erreicht ist.

u>er Fall ein, dann ist das Fleisch aus den folgenden Not-
"»gen an eine andere Gemeinde zur Verwertung zu über-
' Bestimmung darüber, an welche Gemeinde die Ueber-
Z f̂ tlstnden soll, hat der Gemeindevorstandin jedem Falle

bei mir einzuholen, sofern eine solche Bestimmung von
? lchon im voraus getroffen ist.
..‘» Stelle, an die das Fleisch aus Notschlachtungcn abzu-

î ' bezeichne ich den örtlich zuständigen Gemeindevorstand
weidi Ablieferung muß sofort nach der Schlachtung be>

E*? *indevorstand(Magistrat) hat die für das Fleisch zu
"■, Mschsdigung mit dem Abliefernden zu vereinbaren und

inffW zu sorgen. Findet keine Einigung statt, so ist mir
Einholung der Entscheidung des Herrn Regierungs-

Dl. Ü>u ^richten.
acly Verwertungtes Fleisches hat nach der Verordnung über
,,j 7?S des Verbrauchs von Fletsch und Fleischwaren vom
-i io. » und für Biebrich nach der Fleischverordnung vom
&§,1?? zu erfolgen.
ÜmäsvUt  sorgen , daß ein Verderben des Fleisches unter
6. 5)?. ^ en verhütet wird.
it ft? 6em Kommunalverbande(KreiSausschuß) zu machende
r,l, c," me erfolgte Verwertung des Fleisches ist von dem
„jjt * Gemeinde zu erstatten, in der das Fleisch verwertet
^baden. den 33. Juni 1916.

Der Kgl. Landratu. Vorsitzende des Kreisausschusses.
von Heimburg.

^veröffentlicht,"heim. 2828. Juni 1916:
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmacbund.
Betr . Pferdeausleihungen.

Um alle Mißverständnisse auszuschließen, wird bezüglich der
Pferdeausleihungen bemerkt:

1. Sämtliche Pferde und, soweit Mannschaften mit zur Ueber-
weisung an Landwirte kommen, auch die Mannschaften müssen seitens
der Landwirte auch Sonntags verpflegt werden.

2. Für die Verpflegung der Pferde gelten die untenstehenden
Sätze. Sollten die entsprechenden Futtergattungen dem Landwirt
nicht zur Verfügung stehen und auch seitens des übergeordneten
Kreis- oder Kommunalverbandes nicht zur Verfügung gestellt wer¬
den können, so würden die Pferde zurückgezogen werden müssen.

Frankfurta. M., 30. Juni 1916.
Von seiten des Generalkommandos.

Der Chef des Stabes.

Es sind pro Tag und Pferd zuständig:
a) für die schweren Pferde der Ersatzbataillone des Fußart.-

Äegts. 3 und des Kgl. bayr. Fußart.-Regts.
6560 Gr. Hafer. Hiervon sollen, soweit vorhanden, er¬
setzt werden 3350 Gr. durch 3350 Gr. Mais oder Gerste
oder durch 2438 Gr. Erbsen oder Bohnen,
2170 Gr. durch 2170 Gr. Kleie,

sodaß mindestens 1080 Gr. Hafer verabfolgt werden
müssen,

2500 Gr. Heu,
4000 Gr. Stroh.

b) für sämtliche andere Pferde
3500 Gr. Hafer. Hiervon sollen, soweit vorhanden, ersetzt
werden 1750 Gr. durch 1750 Gr. MaiS oder Gerste oder
durch 1310 Gr. Erbsen oder Bohnen,
1170 Gr. durch 1170 Gr. Kleie

sodaß mindestens 580 Gr. Hafer verabfolgt werden
müssen,

2500 Gr. Heu,
4000 Gr. Strich.

Unter Stroh ist im Vorstehenden„Futterstroh" zu verstehen;
die ortsübliche Streu ist nebenher zu verabfolgen.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 1. Juli 1916.

Der Bürgermeister.
_ Merte  n. _Bekanntmachung.

Von Mittwoch , den 28. d. Mts . ab wird die erste
Rate Staats - und Gemeindesteuer für das Rechnungs¬
jahr 1916/17 während den Kaffenstunden vormittags
von 8 —12 Uhr erhoben.

Die Beträge müssen bis spätestens den 8 . Juli
eingezahlt sein.

Erbenheim , den 27. Juni 1916.
Die Gemeindekasfe:

Kleb e r.

Bekanntmachung.
Wegen den'ffich fortwährend mehrenden Felddieb¬

stählen ist die Stellung von Ehrenfeldwachen durch den
Gemeindevorstand beschlossen worden.

Es werden deshalb alle hiesigen männlichen Ein¬
wohner , welche ein solches Ehrenamt übernehmen wollen
zu einer diesbezüglichen Besprechung auf Mittwoch , den
5. Juli , abends 9 Uhr, in das Gasthaus „zum Schwa¬
nen " eingeladen.

Erbenheim , 1. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Btkannitnacftung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 80 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 22. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Uäbe.
Orrbenlirim, 1. Juli 1916.

8 Lehrerinwahl.  Bei der gestern stattgehabten
Lehrerinwahl wurde unter denen seitens der Königlichen
Regierung vorgeschlagenen Bewerberinnen um die hies.
vakante Lehrerinstelle Frl . Amailie Reitz, Lehrerin in
Schupbach , einstimmig gewählt . ,Frl . Reitz war vor
einigen Jahren als Vertreterin hier tätig und steht hier
noch in gutem Andenken.

— Eine K alender - R ef o r m zu m 1. Jan.
1917 ? In einer Flugschrift macht Herr Hermann
Rese-Hameln , der sich auch als der geistige Vater der
Sommerzeit bezeichnet, Vorschläge , die von einer großen
Anzahl führender Persönlichkeiten aus dem ganzen
Reiche unterstützt werden . Das Jahr soll für die
Folge vier Quartale von je 91 Tagen erhalten und
soll jedesmal der erste Monat im Quartal 31 Tage
haben und der 365. Tag im Jahre , Silvester , auf
einen Sonntag fallen , dem am 1. Januar wieder¬
um ein Sonntag folgt , während erst der 2. Januar
ein Montag wird . Dann fällt jeder 1. des Quar¬
tals auf einen Sonntag und es liegen alle Tage im
Jahre auf einen bestimmten Wochentag für alle Zei¬
ten fest. Tann fällt der 24 . Dezember der heilige
Abend stets auf einen Sonntag und niemals mehr
in die Mitte der Woche. Der Schalttag wäre zweck¬
mäßig alle vier Jahre genau in die Mitte deS Jah¬
res zu legen und zwar als Werktag , der aber keinen
Wochentagsnamen erhielte , sondern einfach Schalttag
heiße, so daß der nachfolgende Tag dem vorhergeh¬
enden ii der Reihenfolge folgt . Dann wäre
nur noch Ostern festzulegen. Rach der Richtung wird
vorgeschlagen, Palmarum auf den 8. April zu legen:
dann fallen HimmelfahrtStag und Pingsten auf den
16. Mai bezw. 26. Mai , also in die schönste Blüten¬
zeit. Das Jahr 1917 eigne sich zur Einführung
dieser Reform deshalb so besonders gut , weil der 81.
Dezember 1916 auf einen Sonntag fällt und Ostern
wie oben vorgeschlagen auf den 8 . April . — Wann
wird Herr Rese aufhören mit seiner großen Reform-
wut?

— Einführung der 4 . Klasse in Bayern.
Eine vierte Wagenklaffe auf den bayerischen Bahnen
gll' t <>8 bisher nicht. Im Ausschuß der bayerischen
Reichsratskammer erklärte nun der Verkehrsminister
daß die Finanzlage des Landes die Einführung der
4. Wagenklasse nahegelegt habe. Gegenüber der Not¬
wendigkeit der Erschließung neuer Einnahmen dürften
die Bedenken gegen die 4 . Wagenklasse , die im rechts¬
rheinischen Bayern ohnehin nicht mehr in früherer
Stärke vorhanden wären , zurücktreten . Ein Hauptbe¬
denken gegen die Einführung der 4 . Wagenklasse bil¬
deten die Kosten für die Beschaffung der Wagen . In¬
zwischen sei aber der Bestand an Wagen 3. Klasse durch
die Vermehrung des Wagenparks soweit gefördert wor¬
den, daß die Wagen 4. Klasse beschafft werden können.
Nach dem Kriege werde aus SparsamkeitSrücksichten
der Personenzugsfahrplan nicht sofort wieder auf die
frühere Höhe gebracht werden können . Ein Teil der
bisherigen Verminderungen an Zugs -Kilometern werde
bleiben müssen. Im Zusammenhang mit dieser Frage
teilte der Verkehrsmmister nocd mit , daß die ganze Frage
auch im Zusammenhang stehe mit einer kommenden
allgemeinen Personentarifreform.

Zur NotizI  Der Magistrat der .Stadt Wies¬
baden teilt mit , daß die Leitung der Kartoffelmarkher¬
stellung infolge 60prozentiger Reduzierung der Menge
nicht mehr in der Lage ist, KartoffelabfäÜe zu liefern.
Sollte sich wieder eine größere Menge ergeben , so wird
dies später mitgeteilt werden.

— Eine verdiente Strafe.  AuS Biebrich
wird gemeldet : Die Ehefrau des Fuhrmanns Jakob
Metzger von hier, geb. auS Kemel i. T ., die sich mit
einem gefangenen Belgier in ärgerniserregender Weise
abgegeben hatte , wurde vom Schöffengericht zu drei
Monaten Gefängnis , sechs Wochen Haft und Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde verurteilt.

Mer Brotgetreide verfüttert verründlgt sich am
Uaterlande und macht sieb strafbar.

Wtr über das gesetrlich zulässige Mass hinaus
Bafer, Mengirorn Mischfrucht, worin sich Baker
befindet, oder Berste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.

Gis »nvah « -Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbsnheim ab 5.08 (nur Werkt .) 5 .49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.56 5.0» 8.48 7.35 (nur Sonntags ) 8.30
9.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.80 6.10 7.51 10.15 12.28 1.38 2.81

(nur Sonntags ) 5.01 7.1ö 8.12 9 .00.



Jn  Galifien.
Tie Armee Pflanzer -Baltin hat also die ganze Buko-

tvina ausgeben müssen und steht ^ ute wieder auf b -r stelle
an der sie vor der großen Karpathenschlacht rm ^ ahr 19 -
?t° nd u!id von der dann damals zur -Ewberung der
Bukowina vorging . Auch damals brwete Abobenh
rechten Flügelstützpunkt der österrerchi,ch-ungan,chen - ,nip¬
pen und dieser Ort ist schon damals der Zeuge heißer Kämpft
gegen die Russen gewesen , dre zu Mer Zeit durchaus den
Bormarsch nach Siebenbürgen erzwrngen wollten . — Man
rann wohl annehmen , daß nach Norden rn der Bukowrna
gleichfalls der Kamm der Waldkarpathen dem Vordringen
der Russen ein Ziel setzen wird . Tie Hohen südlich von
Berhamets und Wisgnkh , Vvrberge der Waldkarpathen sud-
östlick von Kuth zwischen den Tälern der Czeremosza und
Ls Sereth an der Lze der Bukowina , wurden von dm
österreichischen Truppen freiwillig geräumt . tzv.)

Jühlbar.

Tie Kämpfe im Einbruchsgebiet nehmen ununterbrochen
ihren Fortgang und waren im Norden am styr bei Sokul,
im Süden an der Turha bei Zaturcy besonders lebhaft. .
Sie verlaufen auch weiter für uns erfolgreich trotz aller
russischen Anstrengungen , wenigstens das bisher errungene
Gebiet zu verteidigen . Jedenfalls sind dre Rusft i tz

bölliq in die Defensive gedrängt worden , und es ist ihnen
jede Möglichkeit , ihrem Erfolg irgendwie eine Auswirkung
zu sichern, genommen.

baben in erfolglosen Gegenangriffen bei Thiaumont und
Vaux nur von neuem ihre Ohnmacht bewiesen , uns Mruck-
zudrücken.

Wundschau.

Heftlicher Uriegsschauvlatz.
Schon seit Tagen wiesen die russischen Heeresberichte

— im Gegensatz zu den Meldungen Cadornas — aus das
Eintreffen österreichisch-ungarischer Verstärkungen o
italienischen Front im gälizischen Kampfgebiet hur T ^
Feststellungen entsprachen den Tatsachen . Ter Abtran p
verschiedener Kampfeinheiten von der italr Nischen F
an Stellen , wo sie vorerst nötiger gebraucht werden, hat
nun unsere Verbündeten bewogen , einen Teil der Front
Zwischen Etsch und Brenta zurückzunehmen und somit auch
!>inen Teil des in der großen Offensive auf der Hochfläche
Sette Communi und in den anschließenden Abschnitten ge¬
wonnenen Geländes aufzugeben . Tne N ^ r, d e nun
natürlich nachrücken werden , werden stckser nicht vetsthlm,
ihren Geländegewinn als großen Sieg auszuposauiren , ob-
aleich die Räumung durchaus nicht unter ihrem Drucke er-
folgte Sicher ist die Zurücknahme der Front als mittelbare
Folge der russischen Offensive bedauerlich aber der Krieg
hat ' uns gelehrt , daß a«ch Rückw- Eb -wezu ^ « ^ hr M
eine Vorbedingung des -Sieges sind, wenn s h
ne», die eigene Widerstandskraft zu starken. Hm ^ lftgt
der Fall vor. Und somit ist zu Besorgnissen kein Anlaß.

daß über eine Milliarde nicht in zMtteilungen fest,
eingezahlt wurde . _ _ ^ ? Gestorben.

ujebene Echwest,
„Frankfurter Zeiiu .ig T ' , n Freiligra
ten außerordentliche Knegskredite von 40 Mi . lionen tz MM
eudes für die Kolonien festgesetzt. M„ckrickitkn

? « » minfelt.
dich, daß Bratianu binnen eines Monats durch«wen Forschriften
senTruck  der Entente zttm Rücktritt gezwungen skinsô N ^ rdnuu

! Rußland , (zb.) Wie „Rjetsch" mitteUt, Mdt̂ rung verga
4 -, di- - . -

Lmbe 'rg erwarwu Auf der Front Wladimik -WoWh » ^ rmrister i,
S k̂ul strengt sich der Feind am urelsten an . Tie L̂ zr, Aber s
Russen sei dort ungünstig . Die Front stelle sich dort nj ttc  eineEisenbc
ttch in der Form -eines gefährlichen Bogens dar . Zs, ^ statt der
falls stünden dort sehr ernste Kämpfe bevor. Teeser gru Ijere inl  Eisenbc
abschnitt sei daher für die Verbündeten von großer ^ angeklagt,
tung . , . .. ssirochen, weil

Irland (zb .) Zu Bundoran . einem benrl^ bemerkt.
Ausflugsort in Westulster, fanden starke Kundchbunge-, rtt| Berufung,
oen das britische Militär statt . Es kam zu ^ traßeak» ^ dc.
stn bei denen viele leicht verwundet und sieben bnd ,? Sekeiltei
Soldaten schwer verletzt wurden . , Personen besch

- — kchöiieberg-Berli
Afrika. in den Fluten fa

Aeahpten. (zb.) Tie Regierung beabsichtigten konnten.

Reiselustic

r- Deutschland
, Verordn una. (zb.) Wie verlautet , wird dem¬

nächst eine neue Bekanntmachung ^betr. Beschlagnahme un.
Bestandserhebung der deutschen Schafschur und dev chott-
aefälles bei den deutschen Gerbereien erlassen werden, dir
an Stelle der alten BeschlagnahmEMnntniachunz treten
wird . Nach den neuen Anordnungen wird die Einli .ferung
der Wolle zum Waschen nur noch bei fünf Wollkämmereien

t,tt (56 .) - M*  d °- 6“ ‘-
schenTorpedobots U 85 in Cartagena weiß der »Daily
Telegraph " noch zu berichten. Ter Kommandant erklärte,
bisher 50 Schiffe versenkt zu haben, darunter den fran¬
zösischen Dampfer „Provence ", eine Leistung, die letzt in
Slvanien viel besprochen wird.

— Schätzung, (zb .) Man wird annehmen dürfen,
daß während der Schätzung Helfferichs gemäß etwa c
Hälfte der Kriegsausgaben Vermogenszuwachs bei uils

^ - Bedeutsam, (zb .) Aus dem Haag wir berich
tet : Man legt der Tatsache , daß zum neuen türkischen Ge
sandten im Haag Muktar -Bey ernannt worden ist, große
Bedeutung bei . Muktar -Beh war zuletzt Unterstaatssekretar
int Ministerium des Aeußern und übte großen Einfluß
auf die auswärtige Politik der Türkei aus , besonders als
der -Großwesir noch das Ministerium des Aeußern versah
Ter N . R . C." glaubt aus der Ernennung schließen zu
können , daß man dem Posten im Haag eine ganz besondere
Wichtigkeit beimesse, und das kann nur rm Zusammenhang
beben mit der Rolle , die man den Niederlanden und der
Königin bei eventuellen Versuchen zur Vermittlung oder
zur Eröffnung der Friedensverhandlungen zudenke.

westlicher Kriegsschauplatz.
Tie Franzosen versuchten, durch heftige Gegenangriffe

das verlorene Gelände wieder zu gewinnen ; aber auch dies¬
mal scheiterten ihre Bemühungen , die ihnen keinerlei >t-
tohm ’ sondern nur neue schwere Verluste brachten.

Trost.
Ter .Manchester Guardian " redet den Franzgsen frei¬

lich zu , noch ein wenig abzuwarten , bis wir vor Verdun
erschöpft seien , aber die Fraiizosen warten nun schon s
lange auf Erschöpfung , daß sie nicht mehr daran glauben
und Me entscheidende Tat an der Westfront erwartem
Tazu gehört eben die Mithilfe der Briten . Tre Franzosen

Europa.
- Luxemburg, (zb .) In Luxemburg begimrt sich

jetzt eine Kartoffelnot in den größten Gemeind n fühlbar
zu machen, weshalb die luxemburgischen Erzeuger ein¬
dringlich aufgesordert werden , ihre verfügbaren Vorräte zu
den gesetzlichen Höchstpreisen abzugeben.

— Frankreich, (zb .) Mehrere Deputierte brachten
in der französischen Kammer einen Gesetzentwurf -an , der
die Neueinrichtung der bürgerlichen und militärischen Le¬

bensmittelversorgung , die Bestandsaufnahme d̂er̂ attonawn
Lebensniittel und allgemeine Maßnahmen gegm die Teue,
runa verlangt . Zur Begründung wird ausgesuhrt , daß nur
eine einheitliche Organisation d̂er Notlage abzuhelM ^ver¬
möge Ter Hafermangel rn Frankreich ist so vollständig
«worden , daß der Minister des Innern vom hochstkom-
mandierenden General die Erlaubnis erbat und erhielt,
in der Armeezone vorhandene Haferbestände , soweit sie
nicht für die militärischen Bedürfnisse benötigt werden,
für den Zivilgebrauch zur Verfügung zu stellen . was
französische Moratorium für d.ic Wechselverfallszeiten ward
um weitere acht Tage verlängert.

?) Frankreich, (zb .) In Frankreich s '
baufläcke in allen Früchten zuruckgegangen. Allem m
Weizen uni 24 Prozent , gegenüber dem letzwn Fricdens-
iatir Ter Einfuhrbedarf wird weit großer als rn den bei-
S ' S fein , « an fort« * di- - mchtun - - m- -
Krieasernährungsamtes nach deutschem ottuster. ^

:) Oesterreich - Ungarn, (zb .) Auf dem östlichen
Kriegsschauplätze geht der Kampf in Wolhpnien langsatw
aber stetig zu unseren Gunsten , vorwärts . Westlich (_okul
(also zwischen Sthr und Stochod ), konnten wir erneut
feindliche Stellungen erstürmen . Ter Fund erschöpft seme
Kräfte in nutzlosen Gegenangriffen , er steht sich nach wr
vor vollständig unter dem Truck unseres Gegenangnfts

Tie fortgesetzten kleinen Unternehmungen Hmdenburgs
südwestlich Riga vermehren nur die Unruhe , dre irch der
Russen schon heute angesichts ihres gründlich stecken tc
denen Angriffs bemächtigt hat . . .

_ Fxalie  n. (zb.) Es fielen im Verlaufe dcr

Kämpfe auf italienischer Seite 3354 Ossäre , darunter
sechs Generäle , 186 Stabsoffiziere und 618 Hauptleute
und Offiziere gleichen Ranges . Tie Zahl der verwundeten
OMziere ercicht mehr als das Dreifache . Der rlernei
Teil dieser italienischen Offiziersverluste säUt ") vre Zei
unserer Offensive , da in letzter Zeit die BeröfMtlichung
von Todesanzeigen in den Blättern eingestellt wmr e.

's ZI alten, (zb .) Ein Bericht gibt das Ergebnis
der dritten nationalen Anleihe mit 3014 Millionen an un
stellt zugleich im Gegensatz zu den bisherigei ^ sftVichen

Barl weittl̂ Nilstaudämme, da die-bestehenden Br est,! izke't des am -
Lickende Bewässerung des angebauten Landesb« ® ! Teuer. In
stiaem Nilwasserstande nicht ausreichen . Unt ^ andemi strdertc etn• , sLje «, Ml p«i Gebel-Auri, etwa 30 Kilometer Rorf für das -

um in n ues Staubecken von etwa 2,5S wurden.
L, . n Äkmettr mit einem Kostenaustoand von - qahlt. - War

20 Millionen hergestellt. Ferner sind weitere groß-. ÄMene gemast
des Blauen Nils in dem sich « -Schrecke,

-,n . » Zufouimenflufses mit dm « M « K * g«

am«*» «. mm*
' Vereinigte Staaten. . . . . . v KrfS

a ^ nünifttrinBapteäton mm . * * >* « * » ?  -bin eilte der Wf
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macht werden . Aber wie ? Nur d^ ch dre üblich« p nbig burc
thoden der Mobilisierung und Ausbildung der ecwa« ^ schoß sich
Männer , inindestens ein volles M -Hc lang , ehe . ( t(m g^ nu aug
hafte kriegerische Verwicklung auftaucht . hrletzungen de,

’ !) Mexiko, (zb .) In Mexiko verfolgte die am "- ^^ ^ ^ lich.
sche Bundesregieruirz die Politik , rmmcr VtejMig^ __ Ue&ervc
sidenten zu unterstützen, dre ihr ^ Kampfe gxgch d ,, , Bäuerin , w
lischen Petroleuminterejs -en am meist u entgegeiik ^ ßor «m
re' w England immer dem Eegenkandi^ M G ldm^ *  ^
kommen ließ . So waren Huerta und Villa dte Ka« ^  die
Englands und Japans ; Carranza , derietzto« ^ (Mubc  ,
«gen die Amerikaner vorgeht , lvar ursprünglich
klärte Liebling Wilsons.

Ans etiler Welt.

«i>nun splitt
ichdann herau
ich einer nah
!ik>l hatten.
. ureuzoi
Wen Nieders>
hrten Städte t

? Kalberstadt . In Blankenburg am Harz br°
der Straße eine Frau völlig erschöpft zusammen . E
sich heraus , daß es eine Russin war , dre ihvw- (Jittarm
KAegsgefangenschaft geratenen Ehemann be,uchm -t der Lehrer
Sie stammt aus Lodz und kam aus der Richtung -Ha rhat als Leu
Mitleidige Menschen nahmen sich der Frau an un° Arm verlor
für ihre Aufnahme im Krankenhaus . - Slutdü

n nupvin . Eine auf dem Ruppiner See uw senegalesisch

Trotzd̂ "der Ŵind ^ diê ^Wellen ^ aus^ chschche^ ^  jÄt ” n™

fei
jem Sf &enSmittcl ; fefonMtä bi , fnbtf * J > »W»
bn| ber Preis beb Hnuptnahrmigsmftteis . d« # -
mehr zu erschwingen sei.

Wie dtt Gschwkndtllrr pd)l sein
Vkrsxrelhkn nicht gcljolifn-

Bald ist das Spiel im Gange , die Bauern uliterhalten
sich, dem Nazi will aber gar nichts ziisammengchen schon
langsam verdrollt sich der eine um den andern derBam
ern . Tie Uhr zeigt aus 9 , als der letzte, der Kn
Hiasl , zur Stube hinauswackelt . _

Ta raus hat der Nazi ,chon langst gcioartet Ga n»
entrüstet und aufgeregt wirft er seine Karte auf den Tisch.

„Beim Kuckuck", polierte -er los , „snr ,o iMt hatt
mein Bauer do net g'halt 'n . Ja , net grad a b,ßl , r h

ihn scho schön ang'schmiert an heilig n Joseph , der Lump,
der schlechte. Vakaft er 's Kaibi um oan Taler , damit . . .

„Warum ", unterbricht ihn der Wirt neugierig , „woaßt

W wß d̂ir's nur grad vazähl'n. Mei Bauer hat
au heilia 'n Joseph versprochen, das gatrze Geld , des er
für'n Scheck einnimmt , ins Opserstückl zu 'versa , und

*Vmn ixum  hat er's 'so eing'richt", fährt der Wirt fort,
daß' -er für's Kaibi nur 3 Mark und für'n Gigl 100 kriagt,

' " ' za Ä “ Än h-u » n »«»

■“ tersf « - im » "-d- ^ 7 --L L 5SJ&»
in Opferkasten nur a oanziger Taler fallt ."

,sJa , de hat er scho g'ma'cht, wenn er's überhaupt

Utn  Warum ? Js der Michl ebba gar scho opfern a

gang . ^ , her", sagt der Sepp und zieht einen
Taler aus der Tasche, „des is des versilberte Kaibr."

Ter Wirt schüttelt einige Male den Kopf.
„Wart , Michl ", spricht er dann , „wart , des Kaibr

soll sich no' auswach 'u ." .
„Hast ebba gar än Plan ?" fragt hastig der RM.
„Ja , so halb und halb . Gel , Nazi , der Attchl hat

dir deine 100 Mark no net geb'n ?"
Taü i net lach', eher vergessen." 4

,,Und du, Sepp , schreibst di doch Stadler Meph.
Za aber lvarum muaßt denn des wisftn.

'jta , wenn i dein Namen abkürz' mit ^ . Joseph'
so kann dies Stadler Joseph hoaßn , aber a Sankt .̂ o-
sevb " ^

„Hahalpi", lacht der Wirt hell auf und der s .epp
und der Nazi mit . .

Zatz vaßt 's auf ", fährt der Wirt fort , „wir jchlckn
an Michl an Briaf , den da Sepp schreibt ; dm gib r mor¬
gen fruah an Briasbot ; i geh' glei ' nach'n » nastot nacht
zum Gschwendtner nüba ; uo ;a erfahrt s mein Plan gl r,
wenn wir an Brias g'schrieb'n Ham. ^

Er holt aus dem Geldschrank Tinte , Feder und Papier,
während sich der Svpp und Nazi fragend anschaun ; denn
klar ist ihnen der Plan des Wirtes noch nicht , doch .zweifeln
sie am Gelingen desselben nicht imgeringsten ; ^ Ennnam-
lich der Wirt etwas anpackt, das wissen si -, so lsat dies
Hand und Fuß.

„Also , Sepp ", beginnt der Mrt wieder , ,̂ d» ^ ^ Aeich^ spä„Ai>o, sepP , » . — ” " . a !>i' echdb,
Jahr g'studiert , kannst richti schreib » und ho, ^
n °« Schrtft - bn fchrridst fitzt M  ft M .chi
bißl verdraht , gelt , damit der Michl d .i Ochns Zitternd >
Ta hast Tinte und Feder !" -̂f«

ttf

t)01 nirnie uno
Und der Sepp setzt sich gehorsam tn g 'J ,

während Aug und Ohr am Munde des Wirtes
Ter Morgen graut.
Aus dem Gschwendtner Hof geht es schon ^

zu. Ter Michl hat seine g -strige frohe Laune
verloren . ^ . m>.,*-a?fist^

Tie Tienstboten sind soeben von der Awrgc ^
an ihre Arbeit in den Stall gegangen '
noch in der Stube . Er wartet wr - gwvöhnU
Postboten . Kaum schlägt die Uhr halb ?,
Ersehnte in die Stube.

„Guat 'u Morg 'n , Postbot , imnrer punM ^
„Ja , guat 'n Morg 'n , Gschwendtner , d ?

Kart 'n und an Brias ."
Schon ist er wieder zur Türe hinaus . ^
Gut , daß der Bauer gleich nach der • ^

sonst müßte er unbedingt gesehen haben, Wie ' ,
boten Alimd bei dem Worte „Brias " zum ~
hat . ,.r , Illb  IcS1

Ter Michl hat die Karte überflogen unv
beti Tisch. Ihn interessiert mehr der Brief - ^ f

„Bon wem kann nur der sei'. Kann ;̂ P
b-enFn , und d'Schrift kenn' i a net ." ^

Er greift , während er dies spricht, miw ^
aus dem Tisch liegenden Löffel und benutz j
als Briesöffner.
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MMrre M "0rM.
? Gestorben. Gisberta Freiligrath , die unvermählt ge-

i/bene Schwester des längst verstorbenen Lichters Fir-
Md Freiligrath , starb im 90. Jahre in Baden-Baden.

, Massenanklage. Nach einer Mitteilung des städti-
Nachrichtenamtes jn Köln wurde im Mai gegm 651

Lf0Itfn ein Strafverfahren eingeleitet , die äch u. a. gegen
Forschriften durch Radierungen im Brotbuche, ferner
tu Verordnungen über Preistreiberei und Abgabever-
>« rung vergangen haben.
% Reiselustig. Ein Vichkommissionär hatte an einen
germeister in Solingen eine Kuh verkauft und ab-

Art . Aber plötzlich war das Tier verschwunden. Es
ge eine Eisenbahnfahrt unternommen . Ein Verlader hatte

Mlich statt der ihm zustehenden fünf Kühe plötzlich sechs
Mre inr Eisenbahnwagen . Man hatte ihn zwar des Tteb-

' -chls angeklagt, aber das Sächfsengericht hat ihn frer-
elvrochen, weil man ihm glaubte , er habe den Zuwachs

beiiklM bemerkt. Tie Staatsanwaltschaft erhob gegen das
MM rteil Berufung , die jetzt von der Strafkammer abgewiesen
fealli sŝ̂be. ,
briti io Gekentert . Auf dem Tegeler See kentert ? ein mrt

zPersonen besetztes Segelboot des Kaufmanns Detzke aus
Wneberg-Berlin , wobei die Tochter des Tetzk? den Tod
l, den Fluten fand , während sich die übrigen acht Insassen

cktü' etten konnten. Ter Unfall wurde durch eit« Unvorsrch-
cettif! igCcit des am Steuer sitzenden Mannes heröngeführt.
Ä um ! Teuer. Jn dem Torfe Rotwasser (preußische Obcrlau-
;b«rra itz) forderte ein Grundbesitzer für junge Gänse 25 bis 30
mter Karf für das Stück, während sonst drei bis fünf Mark
i 2,5«»zahlt wurden. Für 4 Gänse wurden tatsächlich 100 Mark
von i «zahlt. — Was gedenkt dieser „Patriot " für eine ausge-
oßvÄMene , gemästete Gans zu fordern?
, 06tf) — Schreckenstat. Als die in einer altmarkt,chen Ge¬
streckt kmeinde beschäftigten russischen Kriegsgefangenen berm

Ankleiden waren , brach plötzlich bei einem von ihneit Mr-
stm aus. Er ergriff , ehe man es verhindern konnte, ein
Uchenmesser und brachte einem seiner Kameraden eine tod-

, . Me Verletzung bei. Tann verwundete er noch zwn äiwere
>iufictt in leichter Weise mit dem Messer. Aus den Lärnr

< !' tia eilte der Wachmann Lehmann aus Halle a. S . m den
i «-um. Ter Irre warf sich sofort auf ihn, entriß ihm das

: Z  Ut und stach dann wütend auf ihn ein . Außer an-
^ btrc« Verletzungen wurde die Halsschlagader getrosten und

Mündig durchschnitten. Ehe von außen Htlfe kommett
Lunte, schoß sich der Russe mit dem Gewehr des Wachmanns
!;nn Kinn aus durch den Kops und war sofort tot . Tie
ihrlctzungeu des Wachmannes und des einen Russen smd

misgefährlich. ^ .
— lleberraschuna . Bei der Heimkehr vom Felde fand

—>MBäuerin , wie aus der Rhön berichtet wird , ihre Gänse
vor dem Stalle liegen. Jn der Meinung , daß>diese

jtmaitö vergiftet worden seien, rupfte sie dt-ese, um
'" ^ Wens die Fedem zu retten . Wie erschrak sie jedoch,

die Mnde sich plötzlich eine nach der anderen erhoben
nun splitternackt im Hofe herumliefen . Es stellte

», dann heraus , daß die Gänse sich in einer Branntwetn-
ich« einer nahen Brennerei einen Mordsrausch angetrun-
fei hatten. . .

, , — rrreuzoiiern jetgctt sich in diesem Sommer tu den
ö1'0®. feen Niederschlesiens, die der Bevölkerung der benach-

t-rten Städte als Erholungsorte dienen, in größerer Zahl.
lnW —Einarmig. Jn Tammendors bei Hahnau(Schlesten)

ü der Lehrer Otto seine Tätigkeit wieder ausgmommen.
t hat als Leutnant der Reserve bei Tünaburg seinen lrn-

und I,u verloren.
i — Blutdürstig . Im Lazarett rn Auteutl ^ chlrch ftch

unt!" Äsenegalesischer Soldat mit einem langen englischen Mes-
das Kin den Krankensaal , in dem fünf verwundete Franzosen
bcstMiefen, und ermordete zwei vmr ihnen . Tiese Untat ge-

-ink̂ fcttntt eine gewisse Bedeutung , da aus dem Verhör des
-tedi# icuegalesen hervorgeht , daß sich die farbigen Franzosen
M M «brr gemeine Beschimpfungen seitens ihrer lveißen Kame-
jlandt«kn ernstlich beklagen und daß der Mörder sich für solche
riter^ " !chimpfungen rächen wollte.

— verlaffen . Aus Genf wird gemeldet: Die Tan-
M Jsadora Tuncan , die in Genf Vorstellungen gab,

Gleich späht er nach der Unterschrift des Briefes : St.
feph. —

Ter Mich! erschrickt. — 'Sänkt Joseph , ist fein erster
Wte. .
Zitternd wendet er das Blatt und beginnt zu lesen.

„Geehrter Herr Gschwendtner!
.„Bin gar nicht recht erbaut von Teinein Gockel-

«nb Kalbhandel . Muß Tir schon meine Meinung ern
bischen Schreiben. Ten Gockel hast Tu mir nicht ver¬
kochen, will ihn auch nicht ! Nein , den Scheck will

M Wortbrüchiger ! So willst Tu einen hintergehen?
Ter Schwindel, den Tu gemach hast, hat im Himmel
«öten Beifall gefunden. Nein , wie der hl. Leonhard

schnöde Handlungsweise erfahren hat , wollte er
ur vollem Zorn auf der ©teile ein ganzes Reglement
suchen in Teinen Viehstall absenden. Noch Hab' rch
Zn zurückgehalten. Hast Tu aber bis morgen den ver¬
brochenen Erlös von Teinem Scheck, die hundert Atarr,

für die von mir bestimmte Seele geopfert , so,ward
Leonhard sein Seuchenheer bei Tir einquartreren.

Do fei vernünftig und gibt die hundert Mark heraus
W lene arme Seele, die ich bestimme; diese aber ser
.?ln Knecht, der Nazi ; denn noch immer schuldest -vu
^ feinen Lohn. „ ‘
M Glaube aber ja nicht, dieser Brief sei iftcht von

mtd sei erschwindelt. Zum sicheren Betverse, daß,
DTvseph ihn geschrieben, sag ich Tir : Tu hast den Bnef
A nicht zweimal durchgelesen, da tritt der junge Tvrs-

bei Tir in die Stube ein, der dm ganzen ^acy-
durch den Geist, der Tir Sonntag nachts tm

^Meidexhöhl erschienen ist, erfahren hat.

ich

reiste nach Amerika und ließ in einer Pension Genfs 16
junge Mädchen, die ihre Truppe bildeten , zurück, ohne für
sie den Pensionspreis zu bezahlen oder die nottgen iNrt-
tel zum Lebensunterhalte zurückzulasftn. Trese Mädchen
sind russischer, französischer und deutscher Nationalttat und
werden jetzt in ihre Heimat zurückgeschickt.

? Mchener . Tas Vermögen, das Kitchener hinterlas¬
sen hat , wird auf mindestens fünf Millionen Kronen ge¬
schätzt. Es besteht aus einer nationalen Schenkung von
zwei Millionen Kronen, die er nach dem Burenkriege er¬
hielt , und aus feinen „Ersparnissen" ; er hatte sehr hohe
Bezüge, die zwischen 150 000 und 250 000 Kronen lahrltch
schwankten. Erbin des Vermögens ist seine einzige Schwe¬
ster.

Kevicbtssclclt.
v) Srtlatan ". Tie Verhandlung in dem Sälatanpro-

-eß gegen die Händler M . und H. wurde von der Berliner
Strafkammer vertagt . Beide hatten Salatölersatz hergestellt
aus Gelatine , Weinsteinsäure und gelber Farbe , und das
Liter zum Preise von 3 Mark verkauft . Tie Herstelluugs-
kosten' bezifferten sich auf 14 Pfennig für das Liter . M.
war deshalb vom Schöffengericht zu 1 Jahr und H. zu 8
Monaten Gefängnis verurteilt worden. M . und die Staats¬
anwaltschaft erhoben Berufung . Tex Gerichtsvorsitzmde be-
tottte , daß die Sitrafkammer tue Anklage auf Betrug aus¬
dehnen lverde. Es sei deshalb erforderlich, eine Anzahl
benachteiligter Frauen als Zeugen vorzuladen . Ein An¬
trag der Verteidigung , den M . aus der Haft zu entlaßen,
wurde abgelehnt , obschon Sicherheit von 3000 Mk. ange-
boten worden war . Tenn der Fluchtverdacht und Kollusions-
Verdacht bestehe immer noch. Tie Anklage auf Betrug sei
erhoben tvorden, weil M. mit anderen gefärbtes und ver¬
dicktes Wasser als Oel verkauft und dadurch Betrug ver¬
übt habe.

— Sensation . Tie Londoner Gerichte beschäftigt ge¬
genwärtig ein Sensationsprozeß . Frau Trexsel verlangt
von ihrem früheren Mann , dem Chef des lveltbekannten
Bankhauses T>rexfel, von dem sie nach 33 jähriger Ehe kürz¬
lich geschieden wurde, eine jährliche Unterhaltungssumme
von 50 000 Pfund . Frau Trexsel, die selbst außerordent¬
lich vermögend ist, spielt in der Londoner Gesellschaft etne
große Rolle . '

Wernnschtes-
— Zweierlei Zweierlei Zeiteinteilung besitzt das

kleine zwischen Oesterreich und der Schweiz liegende Für¬
stentum Liechtenstein. Ta das gesamte Eisenbahn -, Post-
und Telegraphenloesen, soivie das Zollwesen, dem österret-
chisch-ungarischen System angegliedert ist, so habm dte Be-

itiebe im Interesse der gleichmäßigen Turchführung de?
Verkehrs eine neue Sommerzeit angenommen . 2lllein , nur
auf den Liechtensteinschen Bahnhöfen und Postämtern hat
man die Zeit um eine Stunde vorg-rückt.^ Alle übrigen
Uhren zeigen nach wie vor die gut ? alte Zeit an , nach der
sich wie bisher alle Geschäfte, Fabriken mrd Pridatlex ê
richten. Iw Rücksicht auf die benachbarte Schweiz, mit
der Liechtenstein in einem engen, wirtschaftlichen Vrrhäluns
steht, ist das kleine, kaum 10 000 Einwohner zählende Land-
chen nicht allgemein zur Sommerzeit übergegangeu , wohl
um aus diese Weise einen unbestreitbaren Bewets seiner
„Neutralität " zu erbringen . '

?)  Trsckengemiise. Tas Trocknen empftehlt sich be-
souders für grüne Bohnen , unreife Erbsenkörner , Blattge¬
müse und Pilze . Nachdem das Gemüse in der für die Gperse-
form allgemein bekannten Art zubereitet lv!orden ist, wird
es einer Ueberdämpsung ausgesetzt. Man bringt das Ge¬
müse zu diesem Zweck in einen Tnrchschlag, setzt diesen
auf einen halb mit Wasser gefüllten Topf und bringt das
Wasser im Topf stark zum 'Kochen, wobei der Tlurchschlag
zugedeckt werden muß, damit das Gemüse gut überdämpft
wird . Hierauf wird das Gemüse dtrrch künstliche Wärme
und zwar nach dem Kochen auf dent Herde oder in einer
schwach erhitzten Ofenröhre getrocknet, wobei man das Ge¬
müse auf reinem Blech, einem mit Traht durchzogenen
Rahmen oder einem Tlrahtsieb ausbreitet . Blattgemüse,
wie Spinat . Wirsing und Weißkohl brauchen vor dein Trock¬
nen nicht überdämpft zu werden, ebenso kann auch mit
Wurzelgemüsen, Petersilien und Sellerielonrz ln Verfahren
werden. Pilze trocknet man am besten auf Fäden gezo-
aen an der Luft oder in einem lauwarmen Ofen. Getrock¬
netes Gemüse muß sorgfältig äufbewahrt wetden. Am
besten geschieht das in einem trockenen, lustigen Raum rn
an eine, Schnur hängenden Beuteln . Schimmelbildung , die
sonst ekntritt , schadet zwar nichts , beeinträchtigt aber Ge¬
ruch und Geschmack. ^

? Liebesroman. Ter kürzlich rn St . Paul im Al¬
ter von 78 Jahren verstorbene Eisenbahnkönig James I.
Hill , einer der reichsten Männer Amerikas , lernte .seine spä¬
tere Frau March Mahegan als Kellnerin einer kleinen
Wirtschaft in St . Paul kennen, in der er , damals noch
ein blutarmer Arbeiter , seine bescheidenen Mahlzeiten ein¬
zunehmen pflegte. Hill verliebte sich in das Mädchen und
versprach ihm die Che, sobald er sich eine angemessene Stel¬
lung erobert hatte , um eine Familie ernähren zu können.
Mach glaubte dem jungen Mann und er hat ihr Vertrauen
nicht mißbraucht , die ehemalige 'Kellnerin und Köchin
wurde die Gattin des Milliardärs . Später erbaute Hrll
für 700 000 Tollars in St . Paul einen prächtigen Palast,
von dessen Fenster aus er den Fluß , aus dem er einst als
Arbeiter Holz in die Stadt brachte, und das armselige
Gasthaus übersehen konnte, in dem seine Frau als Kell-

'gil^

Tem Mich! flunkert es nur so vor den Augen. Die
Buchstaben auf dem Briefpapier tanzen durcheinander , als
pb das Regiment der angedrohten Seuchen schon anrückle.

Ta tut sich die Türe gewaltig auf und ächzt ganz
unheimlich in den Airgeln und hereintritt der Torfwirt.

Tes Michls Kraft ist erschöpft, die Augeir treten ihm
aus den Höhlen, er fällt beinahe in Ohnmacht ; doch dazu
hat er jetzt keine Zeit.

„Wirt — Wirt ", stöhnt er , während sein Herz ar¬
beitet wie ein Schmiedehammer, „Wirt , gelt, du
woaßt alles ?"

,3a,  der Geist hat mir alles g'sagt, gestern auf d
Nacht , kurz, vor i ins Bett ganW bin ."

„Geh' Wirt , sei so guat und hol' an Nazi ."^
„Willst eahm die hundert Mark gleich geb'n ?"
„Ja — sag' eahm — aber nix — i bitt ' di —-

Wirt — sag' eahm nix , denk — die Blamasch', ts grav'
grad g'nua , daß das du woaßt ."

„Na , i sag' eahm nix, valaß di' d' rauf ."
— da — fand die hundert Mark . Geh' hol'

ölt IJtaät!"
£er Mich! zieht eine Hundertmark -Banknote aus der

Innentasche seines Rockes und legt sie zittert auf den
Eichentisch. Unterdessen holt der Wirt den Nazi.

Tiefer kommt in die Stube und schaut so verlegen
wie ein junger Maikäfer ; er kann sich ja „natürlich gar
nicht denken, lvas da los ist.

„Ta , Nazi,' hast dein Lohn", sagt der Michh dem
noch immer das Herz klopft gleich dem Wasserwrdver,
der zum Hnaberbauern auf dem Berg droben das Wa,ser
treibt . .

„Was , mein Lohn?" fragt der Nazr ganz unglaubrg.
„Ja , Bauer , wia kimmt denn des. daß du mir heut
auf vanmal mftn Lohn . . ." ^ .

„Nazi", fällt barsch der Wirt drein , „da hast du gar
nix z'frag'n , warum dir der Mich! dein Lohn grbt, du
bist Knecht und er is Herr . Ta schau mir nur dir ^ ren,i
boteu an , sollst eahner no Rechenschaft geb'n , warum ma
eahner jatz oder jatz an Lohn auszahlt !"

„Jeggal na ", sagt ganz ärgerlich und spöttisch der
Nazi . während er mit seinem Lohn Mr Tur hmauswandert,
„schau nur den junga Wirt an , wia der ausbegehrt, er
tuat a scho, als ob er Herr über a Tutzend Tremtbvtrn
wär , und als ob er 20 Jahr älter wär als r und t|t
mit mir auf der gleich'n Schulbank g'sess'n ." ^

Wuchtig und voller Zorn schlägt er dre Ture M , dr ch
nur schade, daß er draußen nicht laut auflachen darf.

S Mich!" tröstet der Wirr den halb gebrochenen
Bauer , '„jatz is Wieda alles guat , brauchst koa: An« tI mehr
lMb'n vorm hl. Leonhard ; aber merk' brr das , den» a
anders Mal könnt's uimma ft guat ausgeh .

^Za, in mein'm Leb'n soll mir io was nrmma vor-

^ ^ Michl, solb i dir den Taler aus 'm Opferstock durch,n
Mesner Sepp hol'n lass'n ?"

ira na oer a'hört an heilig 'n Joseph.
'Aia ' s d' moanst. Also, gut 'n Morg 'n, Mrchl!

(Fortsetzung folgt .}

i"



hetzte  Dadirichten.
Der Krieg.

Amtlicher Tagesbericht vom 30 . Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier . 30. Juni . Auch gestern
und im Laufe der Nacht schlugen unsere Truppen eng¬
lische und französische Vorstöße an mehreren Stellen der
Richebourg durch sofortigen Gegenangriff zurück. Die
Gasangriffe wurden ergebnislos fortgesetzt. Die starre
Artillerietätigkeit hielt mit Unterbrechungen an . .

Südöstlich von Tahure und bei dem Gehöfte Maison
de Champagne wurden Angriffe französischer Abteilungen
blutig abgewiesen.

Links der Maas wurden an der Höhe 304 von uns
Fortschritte erzieh» . Rechts des Flusses gab es keine
Jnsanterietätigkeit . Die Gesamtzahl der bei unseren
Erfolgen vom 23. Juni und bei Abwehr der großen
französischen Gegenangriffe eingebrachten Gefangenen
beträgt 70 Offiziere, 3200 Mann.

Hauptmann Blöcke schoß am Abend des 27. Jum
beim Gehöfte Thiaumont das neunzehnte feindliche
Flugzeug ab , Leutnannt Parschau nördlich von
Peronne am 29. Juni das fünfte . In der Gegend
von BonreuilleS (Argonnen ) wurde ein französischer
Doppeldecker durch Abwehrfeuer heruntergeholt.

Will:189, 490  u. 8140
E. G. m. b. B. ir: '. 17.

Die Mitglieder , welche Spargelder bei uns
angelegt haben, werden gebeten , die

Sparkassenbücher

Suche für sofort obet
15. Juli tüchtiaes
monatmädcbtt

oder Fra « Näherer
Verlag.

Badewannt
groß , emailliert , zu vech,
Näh . im Verlag . ^

Eycheint:
Dienst««». Denn

und Camst
AhonnementKpr
Kierteljährl. 1
inll. Bnngerlol

»ach di« P»st
rst ’S -X

gelb.

Gelsegläser
Stück 12, 15 und 18 P

Einmachgläser
in allen Größen empU

Red

bis spätestens
Mittwoch, den5. 3uli d. 3.

«ttf unserem Büro , Göbenstratze 17, zwecks Ein¬
tragung der Zinsen abzuliefern.Der Vorstand.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Abgesehen von einem für uuS günstigen Gefechte

nördlich des Jlsen -Sees (südwestlich von Dünaburg)
ist vom nördlichen Teile der Front nichts Wesentliches
zu berichten.

5 Wochen alteFerkel
zu verkaufen.

Ringstraße 1

3 Stück 5 Wochen a
Ferkel

zu verkaufen.
Obcrgasse

Nr . Ti

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Südöstlich von Linniewka blieben Gegenangriffe

der von unseren Truppen erneut aus ihren Stell¬
ungen geworfenen Russen ergebnislos . E - wurden
über 100 Gefangene gemacht und 7 Maschinengewehre
erbeutet.

Todes-Anzeige.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

stlrKlicde llnreigrn.
Gnangolischr Kirche.

Sonntag , den 3. Juli 1816. 2 Sonntag nach Trinitatis.
K»»m 10 Uhr : Hauptgotteldienst . Text: Matth . Kap. 16, VerS 13

biS 18. Leder 26 und 201.
Die Christenlehre fällt aus.

Hiermit die traurige Nachricht, daß heute abend nach längerem,
mit großer Geduld ertragenen Leiden mem lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Herr Georg Beinrich Koch
im Alter von 74 Jahren sanft verschieden ist.

Erbeuheim , den 29. Juni 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Christi «« » K - ch Mwe.
Familie A « g Gi - Kerma « « .

„ Karl Klein.

Ein

j

Von Mir
Rate Staats-

€lnleg« cbwii*>
zu verkaufen . Näh . im von8- 12 Uh

Die Betr
ungezählt sein

Erbenhei»

bestes Eierkonservierum
mittel , 1 Paket f. 100- 1

Eier 25 Pfg.

W. Stäge
Drogerie,

€ine Ulobnua

Wegen de
ßhlen ist die
Vemeindevorst

Es werde
mhner, welche

einer diesb,
Juli , abend

Die Beerdigung findet Sonntag , den 2. Juli 1916, nachmittags
31/* Uhr, vom Sterbehause , Neugasse 5, aus statt.

Die Zuckerschnitzelder Reichsverteilung , per Zentn.
14 Mark müssen bis spätestens Montag abend bei dem
Rendanten bezahlt sein. ,

Montag nachmittag , von 6 Uhr ab , werden 15 ^
Zentner Kleie der Reichsverteilung per Zentner 18.30
Mark 20 pfundweise gegen sofortige Zahlung ber dem
Rendanten auSgegeben . ^ .Der Vorstand.

i"n 1- Stof , ganz ode-«, ^ ei'nqelade
eUt' mu Abschluß zu M ^ hein

Nah . rm Verlag . ^

Mil-
2 Zimmer und Küche,1
verm . Näh . im Verlauf

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 9. Juni d. IS . in treuer
Pflichterfüllung unser lieber , guter Sohn , Bruder , Schwager , Neffe und
Onkel

Baumstützen Wilhelm M(
in allen Größen billigst zu haben.

Paul Christ.
Musketier im Inf R Ŝ- Ü8

im 22. Lebensjahre.
Erbenheim , den 1. Juli 1916.

Im Namen , der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl bendle.

per sofort oder fpätf1
vermieten . Näh . im Ber« »

AS wird
von auswl
Empfänge

dem Accis
Großes , abgeteiltes

Zimmer —
für einzelne Person od.
Familie , mit Keller u.El .„„" "ff-uberhai
billig zu vermieten . betreffen,

‘ - Nassau . . ^  ifeVÄMh

Wohnung 'LL
2—3 Zimmer , rm 1. ®"

i *®m alle Mi»Wo" -

zu haben bei

«utleihung«
Sämtliche

an Landr
Landwirte au<

Nachruf!
Geora Roos>j- W Me»

„y '• Sollten di
Neugaffe. _ . Sj jur Verfügu1 ‘C18:

In treuer Pflichterfüllung für das Vater-
land starb den Heldentod unser treuer und
guter Kamerad

der Musketier

Wilhelm bendle
Radtahr-Club 1894

fcb ober Komni
f «nnen, so rai

Mankfurt a.

Mitgl . d. D .-R .-B.
pfeifen. Kauch-UtenrMen und iCabakel J

im Alter von 22 Jahren.
Wir werden ihm ein ehrendes u. dauern¬

des Andenken bewahren.
Erbenheim , 1. Juli 1916.

SNSie Olten
Mit frohem Mut zogst du hinaus,
Zu kämpfen für das Vaterland.
Mit Sehnsucht dachtst du oft nach Haus
Dahin , wo deine Wiege stand.
Ein Wiedersehn war deine Hoffnung,
Auch wir , wir hofften dies,
Viel anders aber war die Losung,
Die dich und uys nicht ahnen ließ

Und ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nie kehrest mehr zurück,
So jung mußt du dein Leben lassen,
Zerstört ist dein erhofftes Glück.
Den Tod fandst du in Feindesland
Und auch ein kühles Grab,
Wir denken dein im Heimatland
Du guter , treuer Kamerad!

Als Vierter aus den Reihen unseres
Clubs fand in Feindesland

Musketier Wilhelm bendle
den Heldentod

Obwohl der Verstorbene noch nicht lange
unserem Club angehörte , war er uns doch
in der kurzen Zeit ein treuer offener Freund
geworden und jederzeit ein guter Kamerad.

Ein treues Andenken wird dem Ver¬
blichenen allezeit bei uns sicher sein.

Der Vorstand.

in großer Auswahl
pfeifen. RiHvrMmi*iii.u»>•» »•”*—..j

Papier- und 5chreibwaren, sowie Schulart'*
?eldpo$tkarton$

in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee, Butter u
in großer Auswahl - 1. — — - -- I i

und ganz besondersSeldbörren. Brieftaschen und Zigarrentaichen
verkaufe trotz ganz enormen Kriegsaufschlags noch zu
alten Preisen so lange Vorrat reicht.

Franz Hener,
Friseur , Neugaffe.

Oelpapier . Halfkistr « , sowie alle Bedarfsarti
den Feldpostversand

Literatur : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet-^
Kürschners Bücherschatz

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse
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Afeldpost-Marmeladedose^
praktisch für Marmelade , Honig , Gelee, Butter u>

für V, Pfund ' 18 Pfg
„ 1 „ 22 „
.. 7 , .. 28 „

mpfiehlt

kt.

Krd veröl
Anheim.

Wilh. Siäge *’'
Papie »- u . Echreibwa »̂
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